
sichert, daß er eine bet höchsten militärischen Persönlichkeiten St - - , unsere fog. Vettern In « nfor *m “ » WjS »1^
liens fei Dieser militärische Ächverständiae sagt : I nis ringt . Diesen Empfindungen will zum ersten woie rninw*

So haben wir dem wunderbaren Schauspiel der von Deutsch . I baden ein Kultur -Polititer ° ° n dem ^ an ^ Dern . r Svmbart ^ an,
Kmb offenbarten « rastentsailnn , dei,en >ohnt . da , in kürzester Zeit > Sonnta, . den, », » ' »«mber , an einem der » rie, « bended ^ Lurn

' konnte . Auf diese Weise hat e. I «esellschast. Schwalbocher Strohe «, abend « » Uhr . NM NM . » ».
egt, die Lücken »ollsltindlg au, »» - I nerischen Ausdruck «eben , sondern auch die Ursachen d^ ser G ^ uyle

seine Armeekorps verbretsachen
sich nicht nur in den Stand gefegt.

rassenmäßlg , «eschtchtlich und wirtschaftlich belegen , Sombark hat

Ne . Hielt «*. tt . » ezemdee 191« ft» tttll.

Lager-Rundschau.
III'X, Auch unseren «kgnera schetnln  nachgerade ein,»,

leuchten, welche heruorragende Lebeulung für die deutsche Krlego-
fichrung die «rohe Leistungsföhlgletl unserer Lohnen befigt . So
begegnen wir dieser Erkenntnis neuerlich in der auslöndllchen
Presse in der etwa » wunderlichen Form , daß sür den jetzigen Welt-
trieg der deutsche « ahnschasiner dieselbe Bedeutung zu gewinnen
scheine wie IbOft der preußische Lehne , Für uns war diese Er,
tenntni » nicht neu . Wir wissen alle , daß der uüllig normale Ber-
taus der Mobilmachung , de, Ausmarsche » unserer l'ieere , der Auch,
jchub an Menschenmaterial und Prooiont sür die MiUionenheere
zu einem guten Teil da » Lerdienst unserer Eisenbahnoerwatlung
ist, Lei unseren tttegnern hat aber offenbar erst der Eindruck der
großen Neugruppierungen unserer Sfeere durchgeschlagen . Diese
Neugrus pierungen . denen wir die Bereiielung der großen sranzö-
sischengiischen Umgehungsbewegung ,m Nordwesten Frankreichs
und des Versuche», uns »on der Lüste abzusperren , sowie die Le,
sreinng Ostpreußen » und die Vereitelung der Hottuungen aus die
mssische Dalnpswalze oerdnnken , wären ja in der Lat ohne die ge,
wattige Leistunglsähigkeit unseier Eisenbahnen , der ein gewaiiiger
mirlschaslllcher ttlusschwung parallel geht , uollig undenkbar ge-
wesen. Aber nicht nur sür die Kriegsührung im engeren Sinne
daben sich unsere Eisenbahnen als ein überaus werlooiles und un-
entbehrliches HllKmlttel erwiesen , sie tragen auch sehr wirksam zum
wirtschastltchen Durchhalten während de» Kriege » bei , Ungeachtei

dchgt ' sind, ^ E ? hat ' mU^ neû " "gmmatioEn »trtlen " I^ verUiste der I sein' « ekenntnis über die innerste wegensätziichkeit zmischen A^
schwer mitgenommenen Abteilungen ersetzt, die sonst ohne «llck - s sachsen und Germanen »wlstßen „Händler ^und^Helb Jd )on in fernem
grat und organischem 5,all langer Nutze bedürsten . Und e» hat I 1912 erschienenen Werken „Der « ourgeoi , °orahnend medergelegl.
noch dazu mit großen neuen Einheiten die der ersten Linie oer - I mit Nechi machte O, S). Schmitz Im - Tag aus diese »lanzende Dar
stärk, und an einigen wichtigen Eisenbahn - und strategischen stell»», de« einseitige » ,» " >mertum » ausmerksam ^ Umrahmt w» d
Zentren wirklich neue Reserveheere zusammengezogen . um sie in , I der Vortrag °° nn ' us' ' al >Ich-deklama,orsch °" ^ , P „ be»
äußersten Augenblick , wie e, teilweise bereit » bei den titanischen | “ ' ler -Meuenborflfjjrtrb Cieber u«* Warm » ?te«»ab *nto

der starken Inanspruchnahme oon Personal und Material sur I be „. t ; al )( r bl5 j e,(, war es noch nicht sähi«. durch eine
Kriegszwecke sind die deutsche» Staatsbahnen imstanbe , de» Per - N ^genossensioe das eigene Land zu befreie » , ungeachtet aller euro,
jonen - wie den Güterverkehr dem jetzigen Bedürfnis entsprechend 1 .. .. . —

aus eigener Kriegsdichtung vortragen.
uor Weihnachten dürste sicherlich sehr zahlreich besiuht werden , e,
ist daher pünktltche . Erscheinen .zweckmäßig , D,e Einrichtung de»
Eitzen » an langen Tischen ist beibehalten worben , Barverkau der
20 Psg -tzarten am Saaleingang wie immer Sonntag norm , tl b„
1 Uhr . nachm , 2 y, —4 Uhr,

- Königliche Schauspiele,  Shmphonielonzerte der
Königlichen Kapelle , Der Sollst de» am nächsten Montag statt,
stabenden Konzerte », der nortressliche Soio -Eellist der Känigl . Ka.
pelle Pros , Oskar Lrückner , wird Booral 's Konzert i ' imali op,
104) für Lioioncell mit Orchesterbegteilun « und einige klassischs
Stücke mit Klnoierbegleitung oo» Tartini , Mozart , Leethouen und

Schriftstellern seine » Lande » zu « emvte führt , daß sie au . « o>. I Chopin , um » «" » » bringen , « an « ^ ren V^ esterwcr ^ n « e-
eingenommenheil den wer , der Kriegsoperatioaen der Zentrai - I >an «» durch die Kew!lg che ,̂ ^ Ue , * Das K̂onzert
Mächte oft unterschätzen und einen Maß,lad antegen , der jeden Er - I Shmphonle Nr , I , <« -»>.r op , M) »u ^ Aussuhrung , « onje . r
folg oertleinert und jede auch noch so kleine Schlappe al » bebeu
tend hinstellt,

Lelgie », der unschuldige (V), aber dennoch unentbehrliche
Sündenbock in dem Ungeheuern Konflikt , ist zu drei Vierteln be¬
setzt und steht unter der eisernen Regierung der Eroberer »,
Antwerpen  ist zum Ausgang », und Stützpunkt für die Ma¬
rine iBase marittimal gemacht worden , der zum mindesten die
Ruhe Englands bedrohte Frankreich  ist nur zu einem kleinen

Krastanslrengungen der Ossensioe in Flandern und in der Gegend
oo» Ihorn bei der letzten oorbeieiteten Gegenossensioe geschehen ist,
in die Wagschale zu werfen , um den drohenden russischen Bor-
morsch auszuhalten,

Heber die Lage nach dem Ablauf der ersten vier Kriegsmonate
äußert sich der General u, a , folgendermaßen , wobei er oon dem
Gedanken auigeht , daß e» den kriegführenden Parteien nicht mäg.
lich sein wird , nach Anfang Dezember durch eine Ossensioe irgend-
welcher Art eine ausschlaggebende Aenderung der jetzigen Lage
herbeizusühren , es vielmehr für wahrscheinlich erklärt , daß d i e
Lage auch im Frühjahr im wesentlichen noch dieselbe sein werde

jetzt, und in anerkennenswerter Weise den militärischen

zu bediene » . Die preußisch .hessische Etsenbahnoerwallung , die ja
unter den deutschen Eisenbahnen weitaus die erste Nolle spielt,
laßt es sich auch angelegen sei», durch kräftige Foktsührung der de-
willigten Lauten und durch Beschassung der Letriebsmoteriaiien
und Ausrüstungsstücke für die llebendigerhaltung unsere » Wirt-
sihasleleben » zu sorgen . Sie beschafft u , a , die Materialien sür
den Oberbau in dem sür Friedenszeite » gewohnten Umfange und
ha« auch mit der Vergebung oo» Lokomotioen und Eisenbahn-
inage » in größerem Maße wenigsten » den Anfang gemacht . Sie
sorgt nicht bloß für die in ihrem eigenen Dienst befindlichen Ar,
beiter , sondern auch für die Arbeiter in den sür Eisenbahnzwecke
produzierende » Industrien sür Arbeitsgelegenheit und Arbeitsoer.
dienst . So erhält man , wenn man sich diese so oielseitige und rer
anl,oortung »reiche wie u, militärischer und ,oirlschastlüt >er Einsicht
überaus bedeutfame Tätigkeit oergegenwärtigt , ein Gesamtbild
der unmittelbare » und mittelbaren Anteilnahme der dputschen

päischen , afrikanischen und asialifäien Hilfen , welche (warum fall
ina » darüber schweigen ?) doch wohl die Eigenliebe eine » so stolzen
'Volkes mit fo rühmlicher kriegerischer Vergangenheit tränken
müssen , N u f si sch - Po l en , dessen erste Eroberung weniger
glücklich war , ist heute der Schauplatz eine » ungeheuer » Kampfe » ,
die angekllndigte russische Lawine (Marea ruffas ist durch eine
Gegenossensioe au » dem Festungsbezirk Thorn zum Stehen ge-
bracht , und diese Gegenossensioe kann als das Vorspiel sicherer
Erfolge angesehen werden ; da» »erblindete Oesterreich , welche» sich
nach den erlittenen Mißerfolgen im ersten Abschnitt be» Kriege»
— dem seine Kräfte nicht gewachsen waren — wieder ausgerichtet
hgt , ist wieder in der Lage , eine wirtung . oolle Ossensioe gegen
Serbien  auszunehme » , Ostpreußen  ist trotz wiederholte»
hartnäckigen Ei » salloers >ut,en gegen die russische Inoasion gesichert
(immunes . Nur Galizien  steht noch zum größten Teil unle.

wird eingeieite « mit der Ooerture zur Oper „Die oerkauste « raut"
oon Friedrich Smetanu,

— D' e Wiesb , Kronenbrauerei  A, -G , hat l«, Geschäft ».
bericht >913 14 oon einem oersügboren Vestande »on 257 165,34 . IC
zur Tilgung der oorjährigen Unterbilanz 197 124,,M1, tt , zur Ab¬
schreibung aus Außenstände 60041,28 K oerweodet . Das Aktien-
kapital besteht nunmehr aus 1 031 4)00 u Vorzugs -Aktien und
369000 , ii Prioritäts -Aktien , Beim Gewinn - und Verlust,Konto
oerbieibi ein Neinüberjchuß oo» 19 804,78 l(, der laut Vorschlag
de» Aussichtsrats aus neue Rechnung oorgelragen werde » soll,

Frankfurt . Der Austrieb oon 1043 Schw -ünen fand bei leb-
hasten , Handel rasche Abnahnie , Wie Produzent und Händler
oersichern , werden die Preise für Schweine uor dem Feste „ och
einen Preisspiung nach oben machen , lieber das auf dem Markte
aufgetriebeue Vieh — Nmder und Schweine — wird oon Händ¬
lern und Metzgern Klage geführt über d,e schlechte Fütterung des-
felbcn . Onfolflebellen stnd die einzelnen Tiere mager , das Fetk
fehlt , 'Wegen des augenblicklichen Fettmangels lind fette Schweine¬
ris 300 Pfund Lebendgew 'cht besonders begehrt , Ueberall ist di«
Nachfrage naä , ketten Fletschstücken sehr rege , ebenso nach Speck,
der sehr knapp ist, _

vermischter.

. . , feindlicher Herrschaft , Die beiden mächtigen Flotten Deutschland»
Eisenbohnoerwaltungen an der Durchführung de» Krieges , das d,e I un6  Oesterreich,Ungarns sind beinahe unverletzt : noch ganz aus-
Nation in allen ihren Schichten mit hohem « tolze erfüllen und zu fl( (part f(d )en , ie in Erwartung der günstigen Gelegenheit , Da-
»usrichltgstem Danke verpflichten , aber auch die Forderung bereit, I sind die Engländer und Franzosen gezwungen , ihre Aus-
ligt erscheine» lassen muß , daß an die Bürgschaften , die diese ge- > " " - - "
wattige Leistungsfähigkeit der deutschen Eifenbahnen ermöglicht
haben , oor allem an der unbedingte » Ausrechterhollung der Au¬
torität und der festgefügten Ordnung , nicht gerüttelt werden darf,

Was der Krieg bringen muh.
Große , herrliche Erfolge find den deutschen Waffen bisher be»

schieden gewesen . Da » eherne Vewußtsein der Pflicht , da » den
Deiitschen standhalten läßt , bi» er siegt oder zufammenbricht , da«
unooleückbore Hinsehen und Hinarbeilen aus da » gesteckte Ziel
ohne Scheu oor den Sckswierigkeiten , die aus dem Wege liegen , hat
zu unseren bisherigen Siegen geführt , und wir hoffen mit Zuoer-
sich» aus den endgültige » Sieg unserer Waffen , Der Krieg ist noch
nicht zu Ende , und wir wissen Nicht, wie lange er noch dauern
inirb ; da » aber wissen wir , daß wir »och werden schwere Opfer
au Gut und Blut bringen müssen . Aber diirchhalten müssen wir
iiiid uns immer wieder , wenn wir matt oder stumpf oder kleln-

Alkohol und ciebesgaben.
Das Kriegs »linifterium hat angeordnet , alkoholische Getränk«

außer Nolwein , als Liebesgabe künftig nicht mehr anzunehmen , be.
reit » angenommene nicht den Truppen zuzuführen , sonder » nur für
Verwundete und Lazarette zu oerwenden , und daß im übrigen die
Mäßigkeitsbestrebunge » in der Armee auch weiterhin nachdrücklich
zu fördern find,

Muftk! In letzter Zeit wird das Zentralkomitee oom Nole>t
Kreuz häufig um Uebermittlung oo» Musikinstrumente » an Mann¬
schaften im Felde gebeten , Unseru Kriegerii würde gerade zum
Weihnachtsseste eine besondere Freude bereitet werbet » wenn ihr
Wunsch , sich durch Mufizieren üben manche schwere Stunde , be-
sonder » ans einsamen Wachtposten hmwegbringen zu können , recht
bald in Erfüllung ginge . Da » Zentralkomitee ooin Noten Kreuz
bittet daher alle edein Meitscheiisreunde , ihm geeignete Mustk»

. . . . instrumente , namentlich Geigen , Mund - unb Ziehharmonika »,
waren und auch sogleich die ganze Neseeoe , Diese ist bi« heute I Schlagzitherii , Mandoline », Lmüen >n seiner Annahineslelle , Ber-

~ “ ung eines I lin W 35, Potsdamer Straße V) zur Vermittlung an die Kneger

inerksamkeit zur See nie erlahmen zu lassen , immer gefaßt zu sein
aus einen heimtückischen unerbittlichen Angriff , der ihnen von den
Unterseebooten  droht die plötzlich au » ihrem sichern Grunde
austauchen.

Der General schließt seine Betrack,tungen mit den Worten:
Wir könne » nicht umhin , die heroorragenden Eigenfchasten

anzuerkennen , aus welche die wunderbare militärische Leistung»
fähigkeit de» deutschen Volke» und seiner Organisatoren begründet
ist : »ine wunderbar organisierte Vorbereitung , in der auch dos
Unbedeutendste gewissenhaft oorgesehen war , hat e» möglich ge
macht , den Bestand des Lande » an Menschenniaterial bi» aus»
äußerste äuszunutzen , so daß die ersten Linientruppen gleich bereit

oiellescht noch nicht ganz an der Front , Die Nutzbarmachung l
überreichen Eisenbahnnetze » hat eine musterhafte Mobilisierung ]
ermöglicht und sorlgeseftle große strategische Transporte , die bei¬
spiellos in der Geschichte stnd. Die Fabrikation der besten Per-

mütia werden wollen , oor Augen Hallen , unsere tapferen Krieger I teidigungsmittel i„ der größten Wossensobrik der Wett hat das
draußen im fremden Laude müssen in nassen Gräben bei Negen k .»u . . f„ „« •**•* n . u .iü, . „ «»>>»■-. » »:.» t »
und Kälte tage - und wochenlang zubringen , und wir wollten im
Vaterland nicht ausharren ! Wir müssen un » Monn sür Mann
selbst in die Schule de» Ausharren » und der Geduld nehmen , und
einer muß für den anderen , wenn er ungeduldig und oerzagt wird,
eintreten und ihm freudigen Mut und innere Stärke einslößen,
kurz, Ausdauer und freudige Zuuersicht muß un » der Krieg brin
gen.

Mehr den» se war in letzter Zeit unser Vaterland durch
Parteiungen zerklüstet . Zwar hat der uns sreoeihost ausgezwun¬
gene Krieg mit einen , Schlage alle Parteien geeinigt , so daß unser
Kaiser da » herrliche Wo,t spreche» konnte , „Ich kenne keine Par
leie» mehr , ich kenne nur Deutsche", aber Parteien wird es im
uier geben , und sie werden auch bei un » wiederkommeu . Darum
muß man sich schon setzt aus diese Nückkehr richtig oorbereiten mit
dem unerschütterliche » Entschluß , Wir wollen alle » tu », was wir

deutsche Heer mit Geschützen „ersehen , die ein Wunder der Technik
find und die oielleicht eine Umwälzung in der Festungskriegskunst
herbeisühren werden . Die Ansammlung non allen möglichen Nah.
rungsmittel » schasst 'Abhilfe in der herbeigesührten isolierten Lage,
die finanzielle Vorbereitung ist so begründet , daß Deutschland mit
noller Zuoersicht in die Zukunft sehen kan» , Vor allem aber
müssen wir un » beugen oor einem Volk , da » ein solches Beispiel
der moralischen Widerstandskraft , Opfersreudigkeit und heiterer Zu,
verficht , welches die erste» Grundbedingungen zu einem solchen
Niesenkamps sind, geben konnte,

Wa « die Auslassungen de» italienischen General » doppelt be¬
achtenswert macht , ist der Umstand , daß er durchaus kein unbeding¬
ter Freund Deutschlands ist. Sagt er doch am Schluß seiner Au »,
sührungen,

Wir wissen nicht , ob Deutschland siegreich au » dem Kamps
tonnen , un , da , Gift , die Lüge und Verleumdung , aus dem Par - I hervorgehen wird , noch mehr , Mancher wird wohl ^ wünschen , daß
leiwesen zu entfernen . Und da» muß möglich sein ! Halten wir I e» nicht so fein möge , aber dennoch,
im Kriege setzt so einmütig zufammen , wissen mir . daß die höchsten
Güter uns allen gemeinsam sind und turmhoch über den Parieien
stehen, so müßte schon die leise Erinnerung daran im Friede » da»
Parleigtst ausireiben , wie es immer Parteien geben wird , so wird
es auch immer verschiedene Stände geben , Herren und Diener,
ilteiche und Arme , Aber eine » braucht e» nicht dabei zu geben,
den Kastengeist , der zuerst aus den Stand und dann er » aus den
Menschen steht , der muß aushöre ». Wir haben zusammen geslril-
ten und gekämpft aus e,aer Stufe , also müssen wir setz! auch soweit
kommen , daß ein jeder i» dem andern , welchen Standes er auch
sei und wa » sein Berus sein mag , den gleichwertigen Mitbürger
und Menschen sieht , bi» er sich nicht unzweideutig vom Gegeiitril
überzeugt hat . Auch die 'Verschiedenheit im Tone des Verkehrs
je nach Rang und Stand sollte aushören : denn sicherlich würde ein
großer Teil de» Unfrieden » in unserem Aateriande wegsallen,
wenn der schlimme Kastengeist aushörl , Also mehr Berträgliästeil
uiid Versöhnlichkeit , Anerkennung und Diildiing , auch i» tonsessio-
nriier Hinsicht , muß uns der Krieg bringen , damit wir wirklich ein
Volk non Brüdern werden.

Weiter muß uns der Krieg bringe », daß wir in Zukiinsl nicht
mehr so leichtfertig und sorglos aus allerlei meist >„ i» dein Aiissaude
itaivii ende Pikanterie » ii» Lebeii , in der Schaustellung und Lek
lüre und in der Mode eingehen , die nur dem Neize der Sinnlichkeit
dienen : denn ehe wir un » versehen , kommen wir dadurch i» den
Schmutz , den wir dvä> nicht wolle » . Wie unsere Soldaten draußen
in, Felde schon in die Borpostenkette keinen Feind hineinlasfen
dürfen , weil , wenn einmal die Vorposten gefall »» sind, die 'Nie¬
derlage schon ansängl , ebenso müssen wir alle», wa » ans den Neiz
der Sinnlichkeit bereihnel ist, behandeln wie einen Feind , den mir
auch nicht in die 'Äußenlinie h,neinlassen . Wenn er auch zunäihst
schwach und unbedeutend >u fein scheint, stärkere Truppen rücken
ihm nach , , nd Hai er erst Eingang gewonnen , so ergreift er bald
in,lüg Bes .g,

Vor allem muß »ns der gegenwärtige Krieg einen Frieden
dringen , der Bürgschas , leistet , daß wir da», was wir jetzt er,
leben , nie wieder zu erleben braiichen , einen Friede », der »ns
uni, unseren Kindern nnd Kuidesknider » ermöglicht , in seine,n
'Scksaiten nihig zu arbeiten und zu schassen. Schon deshalb heißt
es jetzt, fest znsannnenzusleheu und zusaninien durckizuhallen , dis
N' ir den dauerhaften Flieden erkämpft haben , den wir brauchen,
„in vor neuen Angriffe » siche, zu sein,

Bslradrtnngsn eines Italienlltfien Generals«
Die Florentiner Zeitung „La Nazione " , da » angefehenfte Blatt !

Toskana », verässentlicht Betrachtungen eine » General », dessen 1 Pier den „Haßgesang " von Ernst Lissauer an seine Truppen »er
wahrer Name nicht genannt wird , von dem da » Blatt aber oer - ! teilen ließ , so ist dies nur ei» Beweis mehr , wie tief der Groll gegen

trotz feiner Fehler , trotz der
Eroberungsluft unter der Losung : Deutschland , Deutschland über
alle »!, eine Eroberungslust , welche unsere Gefühle zurückweisen und
verdammen , dürfen wir ein solche» Urteil nicht übertreiben : ein
solches Volk kann besiegt , aber nicht gebrochen werben : ein solche»
Volk verdient , wenn es besiegt ist, vielleicht nicht die Liebe , aber
die Achtung der ganzen Welt,

S » ist beachtenswert , daß ein so gewissenhafter und von mili¬
tärischen Dreioerbands -Suggestionen sa freier militärischer Beur-
teilet dennoch in dem Märchenglauben von der deutschen „Erobe-
rungslust " besangen sein kann , Ein Vergleich der neuesten beul-
schon politischen Entwicklung mit der sranzösifchen und englifcheu
könnte ihn darüber belehren , aus welcher Seite mehr kriegerische
Eroberungsluft und aus welcher mehr wirtschastlich,friedliche Au »,
breitung sestzustellen ist, Deutschland hat keine blutigen Erobe¬
rungskriege geführt , wohl aber England und Frankreich , Die dtp-
louiatilchen Aktenstücke dieses Krieges könnten dem italienischen
MilitärschrittsteUer beweisen , daß keinerlei Berechtigung besieht,
Belgien , wie er es lut , den „unschuldigen " Sündenbock zu nennen,
und daß da » deutsche Schwer ! erst gezogen wurde , Ni» e» Nuß¬
land , Frankreich nnd England io haben wollte » . Auf welcher
Seite unter diesen limsiänden der größere Anspruch auf Shinpa,
thien ist, wird sür eine im ganzen genommen sg obseklive Belrach,
lung , wie sie der italienische General anstellt , leicht zu entscheiden
fein,

Bus SfidaHhriha.
W . B . Rapstad  1. 10. Dezbr . cNichtamtlich .) Meldung des

Neuterschen Bureaus . (Bcncral B 0 ttia  gab eine Mitteilung au »,
worin es beis,t : Der Aus stand  ist jegt so gut wie beendet.
Die hervorragendsten Führer sind tot oder gefangen genommen:
nur kleine zerstreute Banden bleiben noch übrig . Während wn
über die Schuldigen eii' e gerechte Strafe verhätigen . müssen wir
eine ^achepolilik vermeiden.  Unsere nächste Ausgabe
wird fein . Marist »»nd Remp entgegen »̂«treten , die auf deutsches
Gebiet entwichen find und um  von dorther mit einem Einfall be>
drohen.

Vasfauische Nachrichten.
Vlevbaden . „Unsere englischen Vettern !" Wenn ev

wahr ist. dah der bayerische Kronprinz vor den Schlachten an der

zur Verfügung zu stellen.
Schwetzingen . Am Dienstag fii' d die bisher in der hiefigett

Dragcnerkajetne untcrgebrachlen . in den von uns befegten Gebie¬
ten Äordirankreichs obdachlos gewordenen , französische»» Fanüiien
mit Sack und Pack wieder ausgezogen . Sie wurden über Singen
nach Schafshausen befördert , um nach der Schweiz und von dort
auv nach Südsrankreich geschasst zu werden . Ausgenommen von
der Befärderunq in die Heimat find die Männer , die im wehrpflich¬
tigen Alter stehen . Die Leute sind nicht besonders gerne von hier
wieder weggegangen . Sie waren hier gut aufgehoben und wissen
nicht, welche neuen Leiden ihrer in Südsrankreich harren . Groß
scheint das Vertrauen , das sie zu ihren eigenen Stammesgenossen
haben , jedenfalls nicht zu fein , denn eine der Frauen versicherte zu
wiederholten Maten , datz sie lieber hier bleiben würden . Wie
nicht anders zu erwarten , hatten sich natürlich auch wieder viele
Schaulustige cingeftiitden . die dem Abtransport der Franzosen mit
neugierigen Blickei« folgten . Viel gab es allerdings nicht zu sehen.
Die Leute hatten sich während ihres Aufenthaltes in der Dragoner
kaferne etwas herausgemacht und die Spure »» der Entseglichteit
des Krieges , die sie bei ihren » Entzug an sich hatten , traten nicht
mehr so augenfällig in die Erscheinung . Das hat feine Ursache
natürlich darin , dag die aus der Heimat vertriebenen Menfche »r
bei den „Barbaren " untergebracht ware »i. Wenn sie bei ihren
russischen oder englischen .i)cliershelsern einen Unterschlupf gesun¬
den Hütten, wäre, » sic wohl jetzt i»och ärger verwahrlost , als sie es
bet ihrem traurigen Cii »zug in Säiwetzingen gewesen sind. Fa,
ja . die „Barbaren " !

vielleicht Hilst da »! Aus den , Gefangenenlager Friedrichs-
selbe bei Wesel schreibt man der „Bergischen Arbeiterstimme " :
Das Gefangenenlager übt eine große Anziehungskraft auf die
Bewohner des angrenzenden Industriegebiets aus . Besonders
sind es die Vertreterinnen des „schwä»neren Geschlechts", die ihre
Neligier nicht bändigen können und mit aller Gewalt „persönliche
Verbintunqen " mit den Kriegsgejangenen suchen. Abgeschnittene
Unisorn knapse sind ein beliebtes Vzandeisobjekt. unb manche
„Dame " schätzt sich glücklicher in, Besitze eines belgischen, franzö¬
sischen oder eitglischen Komnutzknopses . als wenn ihr eine goldene
Brosche verehrt »nurde . D»r Zutritt zurn Gefangenenlager ist an-
erkennenswerterweife Unbef »»gten fl»eng untersagt . Eine militäri¬
sche Postenkette sorgt s,.r Innehaltung des Verbots . Als sich nun
vor einigen Tag ?n besonders aufdringliche Dainen an die Kriegs¬
gefangenen heramnachei » wollten , wurden sie von den Wachtposten
sestge»uin »nen und den» wachhabenden Oftizie , vorgesührt . Der
Offizier fällte folgendes Urteil : «Die verhafteten Frauensleute
sind in die Lagerkuche zu führen , allwo sie zur Strafe drei
S t u t»d e n K a r t 0 f f e l »l schalen müssen !"

„Mllitärfreie Angestellte " . Ein Leser der „Süddentschen Ia-
batzeitt .np " bezeichnet es in einer an diese gerichteten Zuschrift als
einen Unfug , daß jetzt noch in manchen An,zeig«,, „militärfreie"
kanfmännifche oder technische Angestellte gesucht werden . Da»
Fachblott bemerkt dazu : „Wir moelften zugunsten derjenigen , die
in der heutigen ^ eit solche Anzeigen erlassen , wohl onnehmen . daß
sie aus einer alten , aber i'iblon Gewohnheit heraus die Forderung
der Militärfreiheit beibehalten haben , ohne hierüber weite » nachzu-
denken . Indessen lmterslützeii wir rückhaltlos de», Wunsch des
2l»,fa „ers , daß diese Klausel m aller Zukunft an » den Stellenan¬
geboten verschwinden nwge . Gewiß , es ist inanchinal reck,t störend,
wenn aus den , zainiradar , gen Getriebe eines Geschus,es ein ode»'
mehrere Angestellte für eine geiviife Zeit behufs Ableistung einer
miiitütischen Uebung ousscheiden müsse». Aber heute sollte dock,
jeder deutsche Kaufmann bedenken , daß er höchst wahrscheinlich
nicht n.ehr so ungestört an seinen « Pulte sitzen tonnte , wenn alle
Angesiellten „mililärsrei " waren . Wir haben doch jetzt so über¬
aus reichliche Gelegenheit , den Wer , unseres Volkheeres zu er¬
kennen . daß „mn es als ein 2lerbrechen betrachten muß . wenn
irgend »inen , jungen Manne sein Forikominen dadurch erschwert
werden soll, daß er inrstande und bereit ist. mit seinem Blute und
seinem Leben dafür einzustehe, .. daß kein Feind die Wohlfahrt un-
feres 'Vaterlandes ernstlich gefährden fuiut"



” '»‘11* 1 hrttM th' iil | il» 'M ■f,ü» IOt'gru (| l fr . .» uH.lt
o.fidif .c: « rfrhidrtdn 'u . film cimiimtiidi i»;rb im csnsautiiieu.
i '."-1 mit fern « riffle muh »ei, , „Mnifcfn “ gcfprodteir . Man hegt

Olliumi « cmigtumip . das, du» milche „« die»- «an , t'iteraifch
»mgemerch uhd imb bali .r m* « chetbegipst d.e demschei, ’iriovu -:

' , !:l ' lJ  n m und „Uebi'ii ne lUol-.l" im Anwendung iom
'" ;■ »»er „ Iilll," nii .hu i'terr « raufe . ins

» •' »• " " i" »' »auch nbnewühiii . aber um ben dein !» .-->‘\-p-' id ) immer und).ncht tvriil,pr Fache. Man hat
. >i, litiig ; rol ;ig gam .iltMloii oii»c , ./Adieu " pcluaild )!. 'Jim
- >- ' » in>. «» ' ein Achtet . An , / . i^ eiKhr : ' An , andere»
ihie um iidjlifl fer Jie . l mich Icho» rolcbcr da . Sch gab ihm einet
■■um ..ir .mit rmllefi Um uni dem üiruhe : „beben eie molil ' " Da

•"•' rtirii.ei fee mweilchti .nf Afenfr!'. fr, . irUb |ri;.t air feinet flachen
■Hm.i und ’rt |i : ..Dan die ZU!, . .tene.e . "

CEnglattÖOhne ffnrbfiofie . ,Ctr . ärlsi .t Vnrb Mtitttloii In» mm
feiii eiiflcm jttr U' iimtijtimg einer slaattfcheii engtischen Anilin

nienf htiizechet,e » geg .-be». er lag, . Dnfj England jährlich für
i'her itnct SXiUtonen Pfund Faebstassr brauche , am für 2D0 Mif-
lutniii t ' ii .nö fertige Ware luiiiiftcUe -n. Die Engländer üttmen
lieher griniii dasfefbe wie bie Dentfchen . und engiifdre lshemiler
u .utu ini . ih 'lenan in t.iriilia wie dir detilfchrii iingiüd 'iidrt'rnieije
Hl et aber fchr frlrurr , um « npiialiften in England hierfür Meid
" ■r'erenriiit ' i!. ’S■:■mtifre de/hafb rillt ' groste natitmafe Anstrengung
lU’iiuuiit werden , rim eine enqfijche FärberetgefeUschasf » ; griinbei ;.

Der deutrehea Spradie ein deutrdies Gewand.
, . £ ,f »"Ü ü' it'iier an der Arbeit , die V,errett Vni -itiftl); tiilo . die
.' . uriinntiiöteiie : . die minier tvrciiiiolidien nnd « leg amen , die ei
aüeih Deuten re, :» » in mullen , hie mutter nlanben , ausgerechnet
i -r tcr _fieti „nnpuiien " lall , wie der harnt.
U" .' un . i riirf laujtt . tu re dir Pioniere Wofssgruben anfeaea.
reien . rrr». Nicht' n !' . . rfadie zirfarrnnenbrfcht . wer ..! mutt da ran f

und re»» n i» ifi turn einer Pfafrffprste dnrchflachen siebt, io
f'»i ' »! " 'du lahme », untrerfäitgndie » Mäntelchen

r.... « dingt .t. ne., den ■tidmmlfeiibrn nuf den elften Aut,endlich
l' fii ..,!!, UNS I'. '-Itit er f'ch tun da » Ar" ,stete uerlofjt , fiel,, er lich ans
1,' ,ur J >»» 'i .or :. rleilei , ne -j,rillt , die il.ni In
I. ii .itl utr d .- t 'h.' ihie , tur da » Taii .ichliche nehmen . Da

' li ». .ieitnngeii gegenwätti, » „in . wird empf .-.l»
U.i. lau i he . ! rsfandsOrrtie in iateinifchee eö.lirift tu I.br .' ilun
null tie allen nbem , meid»' im Diiichgnitgsoerfefrr die , jeiu
mr antu .' . i,. i t 'ann „ er intb nerirnnler ifl a !» ine Ipihe Lchrif»
■. Ion Unit her nlli» meinen iücltfdrrlii nbweichende Weftnlt oft

■ ur .achf rem mag . das, niete « r!>-'e van her Derafche r trat !,
.. rrr au -., den Ärn. iaud ihren Ptfiimniuns 'tori nicht reichen '
■' " !' ' " i r‘l 'i - 'trru .fl gehabt hilf, das, er auf einer höben ' ,I c .iniir

i.n in ;e eine fremde Sprache gelernt hat . der wird ha , i-hna
-■-II.'" ' " lauen , der nilanu hat flieh» und mit feiiiem in >'ie>rnar ' -
Wimt i e.menen verwandln , rin Veda»»,eichen . Sa» er chm len
All i sicher ui sleffen. mit » er lureimfet) ithreibrn '.' trän
ri 1-..UT bei fern Dofmeffch lipon würde , töiiüle er feilen, n- e d r
üüi in .I nein ir ü, » milchen Pnchfiabea flelchriebenen dentfchim

» i uh >w.» mehr ndniüht . e.!» wenn er in denffche»
o »t' ttf ui ! ne ihtieiicn Ware . Denn der Dafnit ' lfch hat . wie fi'dr' i
der mit II,li , .■ sprach, .' fpredien und ichreiben ruill. » terft die
-i .r. ini .uii on L,ent,Oien cprmlie erlernt und da er fich ton Alt
muri I," n-e '.'bo . ie eben in ö.efen schri, . ,» thS' l erngepram hat.
" 'V. flc‘Oti| ifler . al » lutüii er die Sprache in laieinifchen
-inull, , nlu' ii ge |t1,neben m l» . Uteun man iei.t fagi , das, r'd doch
fi .iuiu Dill len oder » hinele » cmjuUrtt winde , die denifche - pruche
" i'niien hrimaliicht » >irtihrniuf »'n ,11 frhrr ' ibt'n . weit d >» Leien

chm .'.Hin gefauiiaer fei. dann wild man fagen . das, dir , über.
. bewirt ist e» da , auch, aber doch find folche Per.

. .. chr Ul' ! fich. . reute , wo der satt r.» l »'der Leitung durch Seit,
u.a chnirn beipeftell ! wird , füllt t", tu felrr auf . in,»in man fr» jnnu
onüm ...» trifflili .»’ octr untrere k!aleinfrt,rifl |prtidieu ImeiiiiM»'
I.'i.. . " ge. rttnthe .i wurde , deshalb fer.t mau efwa im Dan r o>.

foianieride fremde Aribdrii .lr fiofrwea m dentfd »»i Drrpen Dre
'^ ' "1" ». wi' icher, in die » and de . Le ns . Pehachich in he»

-luhf tinudarfnit n . i» er fein LeibbfafI dui .tr, er will lerne sro
!.5 ’ •N' ifftnimg . rach Sa. was ff! da », das fatm man fa
nidl. I. t . ri ,Dm ->(iir,.' Ml,|Kf onr .h,liegt er feilte Dchnf Sprach.
' " t' 1 "ich - lesen, er mich e» buchstabieren.
U .o n » Id. , et denn herein ;., das da toll  euchrfc , fein, und das
i o f o I r .it .irtolildi ln .,, .fern , das ficht ja i.irredlich ans ! Die
!. ni ' e , 'e'nnng I» » er nn älnge . gai ' jr Dieilrf, rrfafri er mit einem
, “ • 'Ae hi' !» id» ii shrn » ,eichen geläufig find wie

n,, . ' ’! ‘ “i ?; 1"' 1" 1" «ich die fremde Sprache pifammen . weif
i' i' ii :IhIu\ ;iiih  nn die »t' emde Lprnllie i» dee eine-

mr"i« dm 'fü >>" 1 11111«. !C.(t , ifl es j« fd|0ll ft, Ofl ln»
101. mtrVn . baft ae oenlMre spradie nid, , rüv die Inieinild .e
D. . r.'? ! . ' ' U !l' 1’»  ch langiuenig wird , die Beifpiele
i .n ^ r' " " " dschrii, richten nllctii di.' feirterrden
Irn^ di .a " ’ / A/W .irimrr an . da » f-ch innndre Laletnichrel.

. da, " nir .! !,o »eu fni..' ,»-. r.e . ach m dreier Schrli , her,i,l cl>ulici :.
llii .h Ön . d>. t..t fa.rt, ..oft .rr.riiMdrriflnt durchweg mehr oder'r-'T i:"'x-A-,»«'If.l. . in InitinifrirerD'üdfchrih

■" lu 'i ' >ru!»che».da » /Port ' tauschen
i . i 1 fit tnl ' ncc .' »mein » ;» fo »n er m mel-

li .id,» ntrcilriiripr mdrr •■itnritirniren . Und oer Ihemrafsfadsdref.
" . » 1,1. .. aller dinmh .' wird tum Wenernlftnbfüref . »Ue.
;.n,nü li .ntiipic tliuo «. was c n:r!,t bewttleii lärm . Mid deshalb
arrnl » n .' . ." rr' .fre .! »rar !: - uue fiunr . r I. . f.» IN deutsch. » Pi -g.
i-chr-" b . Oer -" iurid .. .... „e.s„ e , ob n ; tu, f, man er» du»

f 1 ' . r . i c i n , 1 1n e li» oiiiiiii;e D» Ii.lbiichflabe leichter n
0.r . U'. ii um . Il„ rer >u I ’en ijr „ f.. 0, . ' He, das wird feil

rep '^ ' '" rr 'n "p T :’ " "" ^ *>„<h t«b "

tn ^ ef ssssssi , rcjssriÄr
! :f . ,'!“ ■*!■ . »» ' ! f der liumer  Mn ! u»

f; , ' l"-rl '" ,ü . " i '-f" . - .fi teilt de „ ,,ich.  dam,
1. u In, " r-omn mir r .iit .er,landen feilt foii .it»,. nbtr dann

fthrpiVt*"rocinV 'obr i .nim ^
"I " « direib !' uii..,inr . lind dam , Iroiie auch fein r' rciml h.'r

m ' i! m "-- ^ 1!' ' «»' -»chrt . treiibtin ja heute „ och die
!! e Uwe i " 2 ' -' " ' . -b!>' i" " r!»'ii Au .Hfiaden vetrehrn find
I. d, ar.il, Hur ' Nchl tun oio Oriuminio v.niijn , bnf; die deuksi'ie

ctfc .iiu- m «tuiH )e,.i 5tici !> n^iluri , und Io iuiK’it eiiiiqe - dr - ii
"a ihiii,i ' iaer .r . " irlnm ,el„ hiibf.l»' , grt .tllirte c.ci tfrtje Dch' iücharaf
> e fretunraef " " " ' . Die r.mirre .jn , sollte nürtiirl , itiei.wnd da n dn

' if . n. t>. , ii tu mrle .i. dag auch nur cm , »li teinidren fja."Vn-SX '! heutith IMS sprecht deutsch|!„0
.'T -W UN. 7.'l »ttv . jvNlche, ..io Mvunetani lind ti'.' nt " di.'

„15 % dechfdr" r D" ' " " U" S,1 -1. ,7 t- 5 . ul ‘ff,)u  ltinpen nnis. n ,," in
l- •\' Un U' ‘*s tf J ful ^ >'" d nicht Iatciiiifri ) (t JiC ,, '„ b

Kilei , e; „ fie »,, das, fe„ , origen , Jahre das Wmt‘ l.1» ,
hi . .. ht cm » nicht mehr , lim teil,mich M fprechen in "Irr,rau»

den , m . . raft .n ge,eit . ,„ !td . Das Urteil Wdter fbe ?n •
joUti- alu’r allein schon Beweis sein : ' '

'l 'cti .. vttMgung üct Schirutkn.
Nach den Bestimmungen der Neg.-Pol .-Berordnung vom

V itwruar 1911, betr. Vertilgung der Schnaken, sind die Haus,
eigentumer und deren Stellvertreter verpflichtet, die in den Kellern
Schrippen, Ställen und ähnlichen Rämnltchketten üderwintemden
Schnaken durch Adflammen der Wände und Decken oder durch Zer.
drucken nm feuchten Tücher,, oder in fvnft wirksamer Weise zu ver-
uichren. Die Mieter haben die betreffenden Naume zum fraglichen
Zwecke zu öfsuen. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafen
s'trrft" "" llnvermägensfaUe mit entfpreck-ender Haft de-

Wir fordern die .Hauseigentümer oder deren Stellvertreter aus
nnt den Benlichtnngsarbeiten. die bis zum 1. Fe ruar nüchstcn
Zaines beendet fein inüfsen. sofort zu beginnen. Sollten die Ar.
benen rnck' t oder nur mangeihast ausgeführt werden, fo wird deren
ordnungsNiüftige Ausführung aus Kosten der Verpflichtetenvon unsveranlaßt werden.

Zugleich machen wir bekannt, das» die 'Verpflichteten die Ar.
beiten durch Angestellte der Stadt gegen Erstattung der Selbstkosten
aussuhren lassen können. Zn diesem Zwecke werde«! im itomu
r.ezember ron uns beauftragte und mit Auoweiskarten versehene
Krfontn , oie die Vernickttungsarb. iten sofort aussühren werden.

den einzelnen Häusern rorsprechen. Da die Bernichtungrardeiten
allen Ennvohnern zu gute kommen, dürfen wir wohl die Erwartung
aussprechen, daß fich gt'.ch die Mieter au der Deckung der geringen
Unkosten beteiligen werden. Die de zahlten Beträge ersuchen wir
m die nnt unseren Stempeln versehenenQuittungsbücher, welche die
mtt den Vennchtlingsurbeiten beauftragten Personen vor,„legen
haben, gefl. eigenhändig  eintragen zu wollen.

Biebrich, ben 8. Dezember 1914.
$er Magiflrat und die Pofizeinerwaitruig. Bogt.

Bckannlmachung.
; -lgeregf worden. Arrdpostbrlese Mil wann-

> ». ! dkii .̂ -uPPeiücifennicht ausgefrandigt werben käi»
MN. n-c,l dre Empfänger abtuminaiidiert. verwundet, vermißt oder
f , 01» hcri ttulgubturt zur 'Jiuttgabc an den Slbfenber

.piri uif ufenben, fonSerii bin Iruppenfellen zur beliebigen Der-
toenbing, ,u iiberlaflen. Ohne au»brüdlithcn fülunki, de» Abfen-
Der, i|t dies nicht imigfid,. 'iiicim der Absender ober durch einen
SIL ?" ent"bl{!lfl ~ J “ CJ  I -anbfchristiid) ober durch gcbrudmiocllel —- mi}ubringenbcn fUcrmer, etwa folgenden Jnbalt »!

-wenn unbcsfeübar. zur Verfügung de» Iruppeulellv"
Omn Slusbrmf bring,, bah er tie Preisgabe wünscht, fo werden
Me Postoerwaftnng und die Truppenteile bfefem Wunsche et»,
fprechen. »nbesfeUbare Eenduitgru, die einen fofchen Lermerk
"i^ /wgeii . werden na* wie ucr an beit Absender jurüufgeleilet

Betlin, ben 9. Siooember 1ÜI4.
!fieid>s-Postamt.

SBitb hierdurch veröffentlicht.
Biebrich, den 2 l. Nooeinber 1914.

Der Magistrat: Vogt.
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Kirchliche Nachrichten

Weber2 Milliarden Mark Gold
in der Veichzdank!

SS Ä !!f,rbÄ « *I2

vafffae -elf -n -ü .' ^ .? 7, ^ " dm ' -furbig >„> hinbliif auf bie ge.

.T ' lll _
Cbangellf * « Kirche.

Conuig «, ben I » Dezember UM». — S. « bdent.
Edottr- dienkt i- auvik rckre, veir Piarrer Ltadl . « esiun

r «'0 ^ mne ^H « eii Uhr deo v»:mreodtettsteo NM ln Nh lktnal 'Xt
irniufd 2 l0- Nach bei fBreblnt 41t. Ill

« • » auptt . « . ' Mt
rw n’ I>- U',r  ICmitnfirdte ) Herr PfarrerI isinbl Vie&er «hi »ifl 42 Jctii l 'la tb .4, l -1  >

Vvanar Itirfirr Man er nnd nanafrvas iverefu." Sg dirfm» « ...
er!,"«»» aa» 41' brfmDrafonfff-nbrim  T »rü IJhrr4,l - n

I Mm? rC“vr ^ 'Iüiu .' tl, ®mM<:1° i‘" 5l " ,lc (,r8
Ulntb -reitunn »n» Alnbrr UlatlrSblenf , .treihin hrn tt -p».

»t'nrbtr oüenb* 899 Ubr. im s ». I.* 0... Diakomffephrlmö.
Ceidjenhiiterbicnff

WaMÄhV ' "" Samstag . Te . ember

S ». Alarfen -pfgrrNrch «.
Sonntag , ben 13. Dezember 1814.

tuarmlltag« 0,30 llirr !8efd)tgefegeirheil. 7 Uhr Frühmesse. 8.30 Uhr
»hr^ Imnv - '" i> Predrgr. 9.40 Uhr .hachatr» mit Predigt . 11,15
. in bni!tltirgoUe»Me!i|i mit '{ ebigt. üiadsinfttags 1,30 Uhr
»ooniloanntdit 4 311 Uhr Wt'ifrnachisbefchetnngarmer Kinder

^Ä !he'!n d!r PfmrfÜchn ^ -» lo-ihaus. ? il„r und 7.40 Uhr HI.

^dicnst.̂ ' X>on,m ‘itaV llMl)£ "11151110» 7.40 Uhr ist Schnlgolfe»-
Müfwrich. gbenbs 8 Uhr. Krregsunbacht
carnen»,, nndjnütfngo 4 Uhr, Aerchlgefegenheft.

I (afUggc. *5rCIn® ""b £ l’r'lsl,|n Vierer Woche find Ouutcmper^

Herr -Zcsu-PsarrNrch «.
ContUa «, 13. Irtcmbat lltlt , - 3 . « bveuttkanutaa.

4 iinniiiaf.5 i. 30 llbr : theftrt»nf» ii »ur bei. 9feid.ii' 7 ti lifir-
vnX wAV' “K1" ',M 'U Sommunlon be« 'ÄiimV
* « « «•• « nrt»ii-,l^ » 2 Ubf : « nbödr, L

_ » li!llcr«mu " "rUbi1 ti«M" u? mr ® M  Wc, '" rt; »»nach:
Di ntziag und Dsnn ' völan ,'l Lchulmeü'e
Montag Ht Messe für bei Marin , Mobr
Ttenstaq Hl. Melle »n,cb Metnunn
Mlitluocb Hl. M>fi iNr . ,^nb Mainz . Abendd T*10llbt*• Wnhnn,»
t - SlIESÄl ! ^ «”«>0 de . -» xiZU * *'" * '
•Jidrrtrt dl . -Nei'e äu Ehret , -er innuer wäkrenden .Htlie

ZWWWJSSKWK
St.  fiilimie -ftapcOc walbslrahe.

Sonnlng, ben 13. Dezember18,4. — 3. Advent

^ 2N !»a.»7!»ÄeM̂iefff"!!!!'̂ .̂ '' «b̂
J ariir.,, Miltwach Mid äreifag ff, Ldrnfgrmesbrenst.
J34ttttDo.it (jnlb ,S UIir üior.itc cegeu5tuni
Smttterstag abend 7.3fr ffhr  Kriegs Pf,fandacht.
Am Sonnta g nach dem .i)auptgt»tesbfe»st ist « orromaeu. verein.

lÄ !"!r?tr. verantwortlich für den rtbatilontB««
lell Frist ®(aub«r, ,ur den Reklame, und Anzeigenteil k,u>lO kll»

den Druck und « erlag Wich. Holzapfel, in Biebrich. ™
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